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Französische Revolution und Preußische Öffentlichkeit 
 
 

„Der Apfelbaum. 
In eines Bauers Garten stand 

Ein schöner Apfelbaum; doch durch den Stoß der Winde 
Hing er zu weit sich nach der linken Hand. 
Der Bauer sah’s; berief sein Hausgesinde, 

Und hielt geheimen Rath. In diesem ward erkannt: 
Den Baum mit umgelegten Stricken 

Und mit vereinter Kraft ins Gleichgewicht zu rücken. 
Man schritt zum Werk, das rasch von Statten ging. 

Kein Wunder; zwanzig Aerzte zogen 
So derb, daß sie den Stamm noch mehr zur Rechten 

Bogen, 
Als er zuvor sich nach der Linken hing. 

„Zum Teufel!“ fluchte Kunz, „Ihr seyd so dumm 
wie Pferde; 

„Der Baum soll aufrecht stehn!“ Nun griff der 
ganze Troß 

Zur zweiten Kur; allein die Wurzeln rissen los, 
Und krachend fiel der Baum zur Erde. 

Was ein Poet nicht sieht! Ihm zeigt die Phantasie 
In einem Apfelbaum gar eine Monarchie!“ 

 
(Eine Fabel von Herrn Pfeffel, In: Vossische Zeitung vom 29. Januar 1793) 
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